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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt geruht: Den 
Kreisgerichtsdirector v. Beughem in Neuwied zum Director des 
ſtiz-Senats in Ehrenbreitſtein mit dem Amtscharacter als Prä⸗ 
ident; ſowie den bisherigen Landrath des Kreiſes Nimptſch 
v. Saldern zum Landrathe des Kreiſes Ruppin zu ernennen; 
ferner dem zum Director der Thierarzneiſchule in Berlin berufe⸗ 
nen ſeitherigen Director der Thierarzneiſchule in Hannover, Med.⸗ 
Rath und Prof. Gerlach, den Character als Geh. Med.⸗Rath 
und dem Prof, Dr. Hertwig in Berlin den Character als Med. 
Rath zu verleihen, fowie den Prof. Günther zum Director der 
Thier arzneiſchule in Hannover, zu ernennen. 


Lotterie. 

Bei der am 17. März beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 
141ſter K. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlrn. auf No. 
62,931. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf No. 16,878. 3 Gewinne 
zu 1000 Thlr. 15 auf No. 34,343 52,501 und 60,767, 2 Ges 
winne zu 600 Zhlr. auf No. 20,910 und 71,314. 3 Gewinne zu 

300 Thlr. auf No. 9975 88,662 und 88,981 und 6 Gewinne zu 
100 9940 auf No. 50,490 58,073 63,900 74,119 75,366 und 


’ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

London, 18. März. Die Bill behufs Fend gen der. 
| Wie lichen Zuſtände in Irland beſchränkt den Beſitz von 
affen und den Pulververkauf, und geſtattet die Verhaf⸗ 

tung verdächtiger Fremden, ſowie die Suspenfion von Zei⸗ 
| tungen, denen jedoch Appellation dagegen freiſteht. 

Southampton, 17. März. In der vorigen Nacht hat 

1 ein Zuſammenſtoß der Schiffe „Normandie“ und 
„Mary“ ſtattgefunden, in Folge deſſen 32 Perſonen er⸗ 
trunken ſind. 


verlautet, daß gegen den Herzog von Montpenſter anläßlich 
des Duells mit Prinz Heinrich gerichtliche Schritte eingeleitet 
werden ſollen. 


22. Sitzung des Reichstages am 17. März. 
Der Auslieferungsvertrag mit Belgien wird in 
3. Berathung genehmigt und hierauf die 2. Berathung des 
Strafgeſetzbuches fortgeſetzt. Ohne Debatte wird $ 80 


er achtzehnte März 1848. J 
Solche net de den achtzehnte März darf 
die Preſſe nicht unbeachtet vorübergehen laſſen. Sie ſind 
Markſcheiden der Geſchichte, deren Gedächtniß ſich tief 
in das Gemüth des Volkes einprägt, und auch der denkende 
Politiker ſoll vor ihnen verweilen, um ſich den Verlauf und 
vie rechte Bedeutung derſelben immer lebendiger und ſchärfer 
zu ver egenwärtigen. 

Wie man auch über dieſen merkwürdigen Tag der preu⸗ 
giſchen Geſchichte denken mag, ſo wird man ihm eine große 
Wichtigkeit für die nachfolgende Zeit zugeſtehen müſſen. 

Die Verfaſſung, die Preßfreiheit, das allgemeine 
Wahlrecht und das Vereinsrecht ſind aus dem blutigen 

Boden dieſes Kampftages entſproſſen. Wie durch eine un⸗ 
htbare, gewaltig drängende Macht der Geſchichte wurde das 
Gr in dieſen Kampf geftoßen und es mußte ihm deshalb 


Souveränität neben die des Fürſten zu ſtellen. 


gelingen, jeine die ſich in Preußen ebenſo wie 


Das war die Bewegung, 


der Wiener Revolution, die ihren Kampf am 13. März be⸗ 
f 5 unen und Alles was fie erſtrebte erreicht hatte, und der 
orn über die Mißhandlungen der Bürger durch die Sol⸗ 

, welche damals noch das blinde Werkzeug des Abſolu⸗ 


in freih und Oeſterreich elementariſch aus d 
N Geschichte hervordrängte. Die Nacheiferung 


te, um die alten verrotteten Zuſtände des Staa⸗ 

tern; das eigentlich treibende Element des Kam⸗ 

4 { as Bewußtſein des preußiſchen Volkes, daß es end» 

lich erlangen müſſe, wozu es ſeit dem Jahre 1813, ja feit 
Steins 1 berechtigt war. 

5 Do ch Wilhelm IV, dies nicht einſab, ſich nur ge- 
zwungen der Pewegung fügte und ſich von ihr durch feine vöfiſche 
Umgebung wieder abtoendig machen ließ, war fein und feines 
Landes Unglück. Die Reaction, welche er der Revolution fol- 
ver un. — Zeit ſeiner Regierung, denn ſie 

ſchließt die tiefe vo 

dor denen ſich Preußen in O r Oeſterreich und 

beugte und von denen es ſich 
9 en ließ, mit denen ſich der 
krone erringen konnte, 


zu führen, 


ußland ein, 
Imüg wie vor höheren Mächten 
die Waffen aus der Hand neh⸗ 
wenn Fa e eg Br zen 
Energie befaß den Kam 
den Preußen l. J. 1868 jo eupimeull beflank, 


\ it treiben zu wollen und doch that er dies bis zum 18. M 
schichte aren, bildeten nur den Hebel, deſſen ſich die Ges | 


angenommen, der die Vollendung der hochverrätheriſchen 
Handlung juriſtiſch definirt. 

81 handelt von der Verabredung zu hochverrätheri⸗ 
ſchen Unternehmungen, ohne daß es zum Beginn der Hand⸗ 
lung gekommen; hier fol Zuchthaus ncht unter 5 Jahren 
erkannt werden. Auch hier beantragt Mo er „oder Feſtungs⸗ 
haft“ hinzuzufügen. Die Abgg. v. Pittkammer (Frau⸗ 
ſtadt) und Bürgers halten dieſen Arrag für eine noth⸗ 
wendige Conſcquenz der geftrigen Beſchüſſe. Abg. v. Stein⸗ 
metz will den Unterſchied der Strafartn aus einanderſetzen. 
Zuchthausſtrafe ſei entehrend, weil fie fir den Soldaten ent⸗ 
ehrend iſt; die Feſtungsſtrafe ſei eine for milde Strafe und 
viel zu milde für Hochverrath. Abg. v. Kardofrff wird für 
die Meyerſchen Anträge in 2. Leſung timmen, für die 3. 
Leſung aber eine neue Skala von Strän beantragen. Bun ⸗ 
descomm. Friedberg will die Richtigkit dieſes neuen Prin⸗ 
cips nicht bekämpfen, aber die öffentlich Meinung ſtehe nicht 
hinter demſelben (Widerſpruch); er wil auch lieber logiſch 
inconſequent fein, als mit den Geſetzgebuigstraditionen brechen. 
Auch ſtänden die Meyerſchen Anträge in Widerſpruch mit 
Art. 74 der Bund.⸗Verf. (Darin mird beſtimmt, daß für 
Hochverrath 2°. gegen den Bund dieſe ben Strafen eintreten 
ſollen, welche in den einzelnen Länderr für die entſprechenden 
Unternehmungen gegen die Landesverſaſſung u. ſ. w. be⸗ 
ſtehen.) Abg. Lasker beſtreitet, daß die Anträge der Bun⸗ 
des⸗Verfaſſung widerſtreiten. Artikel 74 ſei ganz augen⸗ 
ſcheinlich nur als Uebergangsbeſtimmung bis zum Erlaß eines 
Bundesſtrafgeſetzbuches angenommen, nit Exlaß des letzteren 
wird er ſelbſtverſtändlich hinfällig. Hierauf wird $ 81 mit 
dem Amendement Meyer angenommen. $ 82 wird ohne 
Debatte angenommen. 8 83 beftimmt, daß, wer öffentlich 
vor einer Menſchenmenge oder durch Schriften ꝛc. zu einer 
nach § 80 ſtrafbaren Handlung auffordert, mit Zuchthaus 
bis zu 10 Jahren beſtraft werden fol, Hier beantragt Abg. 
Meyer (Thorn) ſtatt „Zuchthaus“ „Feſtungshaft“ zu ſetzen 
und motivirt dies mit der geringen Strafwürdigkeit biefer 
Verbrechen. — Abg. Evelt beantragt auch hier die Faſſung: 
„Zuchthaus oder Feſtung“. — Abg. v. Hoverbeck: Ich 
halte den Bund für zu feſt conſtruirt, als daß das Anſchlagen 
eines zum Aufruhr auffordernden Plakates ſeine Exiſtenz ge⸗ 
fährden könnte. (Unruhe und Widerſpruch rechts.) Die 
Herren (rechts) ſcheinen viel weniger Vereuen im die Feſtio⸗ 
keit des Bundes zu haben als ich, weiter kann ihr Wider⸗ 
ſpruch nichts bedeuten. Wir kommen mit dieſem $ allmälig 
zu geringeren Vergehen, und damit auch zu dem Punkte, wo 
es geboten erſcheint, die Strafart ſelber zu mildern und alfo 
das Zuchthaus ganz zu ſtreichen. — Bei der Abſtimmung 
wird der Eveltſche Antrag angenommen. — Dieſelben An- 
träge (von Meyer und Evelt) wiederholen ſich bei 
§ 84, der von der Vorbereitung des Hochverraths han⸗ 
delt, wieder wird der Eveltſche Antrag angenommen. — 
— Zu 8 85 („Ein Norddentſcher, welcher ſich mit einer aus⸗ 
ländiſchen Regierung einläßt, um dieſelbe zu einem Kriege 
gegen den Norddeutſchen Bund zu veranlaſſen, wird wegen 

andesverraths mit Zuchthaus nicht unter 5 Jahren und, 
wenn der Krieg ausgebrochen iſt, mit lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus beſtraft“) beantragt Meyer wiederum „oder Feſtungs⸗ 
haft“ an beiden Stellen hinzuzufügen und außerdem „mil⸗ 
dernde Umſtände“ zuzulaſſen. Miniſter Leonhardt will dieſe 
beiden vorliegenden Verbrechen unter allen Umſtänden ausge: 
ſchloſſen haben. Abg. Lasker: Man müſſe zu den Gerichten 
des Landes das Zutrauen haben, daß ſie auch hier zwiſchen 
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„Freie Völker, freie Fürſten!“ Das gab Friedrich 
Wilhelm IV. als ſeine Loſung am 14. März an, als ihm der 
Oberbürgermeiſter von Berlin die Forderungen der Berliner 
Adreſſe vorgeleſen hatte. Er erklärte ſich bereit, die Ver⸗ 
faſſung durch den Vereinigten Landtag fortbilden zu laſſen, 
Preßfreiheit und das Verſammlhungsrecht, ſogar 
Redefreiheit, Schwurgerichte, die Verminderung 
des ſtehenden Heeres, ſowie Volksbewaffn ung zu ge 
währen und Alles, was in ſeiner Macht ſtehe, zu thun, um 
Deutſchlands Einigung zu bewirken und ihm zu ſeiner 
vollen Kraft zu verhelfen; aber als es ſich um Ausführung 
dieſer Punkte handelte, zeigte er ſich ſo ſchwankend, daß das 
Volt das Vertrauen auf ſeine Verheißungen verlor und immer 
ſtürmiſcher darauf drang, daß mit dem Rücktritt des Miniſte⸗ 
riums und der Ertheilung einer Verfaſſung eine Garantie 
geboten werde. { 

Hätte der König eine Einfiht in dieſe Lage gehabt, fo 
würde er ſich durch die Berufung eines liberalen Miniſteriums 
vor allen Gefahren bewahrt haben. Statt deſſen lietz er es 
lieber auf einen Straßenkampf ankommen, wie Louis Philip 
und feste gleich dieſem feine Krone auf's Spiel, die ihm nur 
durch die Anſtreugungen der Liberalen erhalten wurde. Nichts 
iſt gefährlicher, als in ſolchen Zeiten machlavelliſtiſche Poli⸗ 
ärz. 

Nach den Mittheilungen aus Bunſens Leben hat der 
König zu dieſem Vertrauten im Auguſt 1848 behauptet, ec 
habe nicht den Befehl gegeben, daß die Truppen aus Berlin 

ezogen werden ſollten, er habe vielmehr befohlen, daß ſie 

ch nach dem Schloß zurückziehen ſollten; ein Adſutant, 
den Niemand zu nennen wiſſe, ſolle den falſchen Befehl über⸗ 
bracht haben. Und doch wiſſen wir aus dem amtlichen Bericht 
des Bürgermeifter Naunyn, daß dieſer mit einer Deputation 
am Morgen des 19. März beim König im Schloſſe war, um 
mit ihm über das Zurückziehen der Truppen zu unterhandeln, 
nachdem der Oberbürgermeiſter ein erſtes Geſpräch darüber 
mit dem Könige gehabt hatte und darauf in einer Berathung 
hoher Militair- und Civilbeamter unter dem Vorſitze des 
Königs der Beſchluß gefaßt war, daß die Truppen zunächſt 
auf einige Punkte zurückgezogen werden ſollten. Nach der 
Audienz Naunyne und der Deputation hatte der König den 
Miniſter v. Bodelſchwingh und den Grafen v. Arnim 


ehrloſer und nicht ehrloſer Geſinnung zu unterſcheiden wiſſen 
würden. Er erinnert an die hannöverſche Legion. Das Ein⸗ 
exerzieren einer Truppe, die im Verein mit dem Feinde gegen 
das Vaterland operiren ſoll, iſt doch gewiß ſehr ſchwerer 
Landesverrath, und doch hat der Landesherr in dieſem Falle 
der Legion von vorne herein Strafloſigkeit oder 
doch eine mildere Behandlung zugeſichert. Denken 
Sie auch nicht, daß es ſich hier um ein Inter⸗ 
eſſe ſpeziell der liberalen Partei handelt! Wo kommt denn das 
Verbrechen des Landesverrathes am bäufigſten vor? Wer 
waren die franzöſiſchen Emigranten, die erſt durch die ver⸗ 
bündeten Armeen wieder nach Frankreich zurückkamen? Wer 
ſind die hannöverſchen Emigranten? Es ſind die Conſervativen, 
die hochadligen Kreiſe. Min. Leenhardt hat gewiß Ver⸗ 
trauen zum Richterſtande, und kommt doch nicht zu dem 
Standpunkt Lasers, der conſeguent und überhaupt keine Stra⸗ 
fen feſtſetzen, ſondern dieſelben dem Ermeſſen des Richters 
ganz anheimſtellen müſſe. Davon iſt man aber abgekommen 
und zwar im Intereſſe der Angeklagten. Wenn in einem ein⸗ 
zelnen Fall die lebenslängliche Zuchtbausſtrafe für Landes⸗ 
verrath zu ſchwer erſcheine, dann ſei hier der richtige 
Ausweg: die Gnade. Abg. Graf Schwerin ſchließt ſich 
dem ganz an. v. Hennig macht darauf aufmerkſam, daß 
über den wichtigſten Fall von Landesverrath im 8 79 
bereits nach dem Meyer'ſchen Antrage entſchieden 
ſei; daher könne man hier nichts Anderes beſchließen 
Abg. v. Hoverbeck: Im Nordd. Bunde und ſogar in die⸗ 
ſem Saale ſind Männer, die nicht derſelben Nationalität wie 
wir angehören, die wo anders hin gravitiren und die ihr 
Vaterland möglicher Weiſe nicht im Norddeutſchen Bunde 
ſuchen würden. Man kann das für einen Irrthum halten, 
aber es für eine Ehrloſigkeit zu erklären, ſcheint mir ein 
ſchweres Unrecht zu ſein. Was die Gnade betrifft, ſo dürfen 
wir nicht im Geſetz Lücken laſſen, die die Gnade ausfüllen 
ſoll; fie fol nur da eintreten, wo überhaupt das Geſetz keine 
Norm aufſtellen kann. (Bravo.) Abg. Grumbrecht findet, 
daß der Landesverrath mit dem gemeinen Verbrechen auf eine 
Linie zu ſtellen ſei. Abg. Lasker: Es iſt ein wahres Glück, 
daß dies dem Vorredner erſt bier eingefallen ift (Heiterkeit), 
denn ſonſt hätte er uns bei $ 79, auf den ſich ebenjo feine 
heutige Bemerkung bezieht, nicht mit ſeiner Stimme 
nterſtützt. Auch er verwechſelt in voller Harmloſikeit die 
Schwere des Verbrechens mit deſſen Ehrloſigkeitz 
daß Jemand Landesverrath aus ſchmutzigen Motiven ausübt, 
das iſt nicht die Regel, ſondern gerade die Ausnahme. 1864 
lehnten ſich die Schleswig ⸗Holſteiner gegen ihren Landesher⸗ 
ren auf und ſchloſſen ſich an Deutſchland an. War das ehr⸗ 
loſe Geſinnung? Mit der Abmeſſung der Strafe hat die 
Gnade gar nichts zu thun, demit machen Sie den König zu 
einer Caſſationsinſtanz, und ziehen fein Amt herab, ſtatt es 
zu erhöhen. (Bravo.) — Abg. Kryger beantragt einen Zu⸗ 
ſatz, daß der $ 85 auf Nordſchleswig keine Anwendung fin⸗ 
den ſoll. So lange der Prager Frieden nicht ausgeführt iſt, 
wiſſe man in Nordſchleswig nicht wer Freund, wer Feind 
fei. — Abg. Graf Schwerin: Ich kann mir wohl denken, 
daß jetzige Theile des Bundes nur ungern dazu gehören; 
aber rufen ſie Ruſſen oder Franzoſen zu Hilfe, ſo verdienen 
fie die bärtefte Strafe. Abg v. Kardorff 
iſt auch für die härteſte Strafe bei Landes- 
verrath, obwohl es ſeinen monarchiſchen Gefühlen widerſpricht, 
denſelben härter zu ſtrafen, als nach den vorhergehenden Be⸗ 
ſchlüſſen Hochverrath geſtraft werden ſoll. Abg. v. Hover⸗ 


7 p ³ h TEEN ET EEE EEE RT 
zu ſich gerufen und gleich darauf war der Erſtere mit einem 
Papier in der Hand zurückgekommen und hatte geſagt: „Der 
König zieht die Truppen zurück, ich bringe hier den Befehl 
dazu.“ Der Prinz von Preußen trat hinzu und bemerkte: 
„Das heißt, wenn die Barrikaden hinweggeräumt ſind.“ Dar⸗ 
über entſtand ein heftiger Streit, dem endlich der Stadtrath 
Duncker mit den Worten ein Ende machte: „Wir alle ſind 
Unterthanen des Königs und dürfen an deſſen Willen und 
Worten nichts drehen und deuteln. Was der König befohlen 
hat, muß geſchehen.“ 

Daß nach einer ſolchen Entſcheidung mit dem Wiſſenſdes 
abtretenden Miniſters v. Bodelſchwingb und des ihm in 
der Leitung der Geſchäfte folgenden Grafen v. Arnim der 
Rückzug der Truppen bewerkſtelligt werden konnte, beweiſt, 
daß die Sache begründet war. Nur durch eine ſolche Maß⸗ 
regel konnte dem Kampfe ein Ziel geſetzt und dem Könige die 
Krone erhalten werden. Das Volt hätte den Kampf nicht 
aufgegeben und ſchon ſtanden die Provinzen bereit, ihm zu 
Hilfe zu eilen und zunächſt den weitern Zuzug der Truppen 
nach Berlin abzuſchneiden. Die dort kämpfenden Soldaten 
waren zum Tod ermattet, weil ſie obne Nahrung auf den 
Straßen bleiben mußten, auch ſie bätten des halb in kurzer 
Friſt waukend werden können. Aus dieſem Grunde ließ ſich 
der Rückzug ſelbſt militäriſch rechtfertigen. Und was hätte 
an demſelben gelegen, da der König ihn im vollen Beſitze der 
Macht verfügt hatte, wenn das neue Miniſterium es nur ver⸗ 
ftanden hätte, den blutigen Kampf zwiſchen Volk und Heer 
durch einen großen neuen Aufſchwung in den Hintergrund zu 
drängen! Wie leicht waren dann andere Regimenter als die, 
welche auf die Bürger Berlins geſchoſſen hatten, dabin zurück⸗ 
zuführen! Aber da lag der Mangel der Zeit. Der große 
Moment fand auch da wieder ein kleines Geſchlecht. An der 
Mittelmäßigkeit der alten durch den Grafen Arnim repräſen⸗ 
tirten Büreaukratie und an der Halbheit der ihm folgenden 
rbeiniſchen Halbliberalen, ging die Bewegung zu Grunde. 
Das Volk blieb fieberhaft erregt, ohne die Kraft zu beſitzen, 
ſich zu einem weitern Kampf zu ſtählen und der König gab 
ſich der Reaktion der Volksfeinde hin, um der Revolution zu 
entgehen, vor der er ſich gebeugt hatte, die er aber nicht zu 
benutzen wußte, um mit dem freien Volke ein freier 
Fürſt zu werden. 


trägen amendirt. — $ 88 zählt viele einzelne Fälle von 


beck: Graf Schwerin macht ſich ſein Beiſpiel mit Ruſſen 
und Franzoſen bequem zurecht. Wie aber, wenn die Nord⸗ 


Abg. Graf Schwerin hat Han Nordſchleswig gar 
nicht gedacht Der ſchleswig⸗0holſteinſche Krieg könne 
nicht hier hergezogen werden, denn olſtein habe 


Ni Der geſammte engliſche Adel 
wurde, als Wilhelm mit holländiſchen und brandenburgiſchen 
Truppen herüberkam, zum Hochverräther; denn mit Hilfe 
eines fremden Prinzen veriagte er den König! Bedenken Sie 
nur, das General York zur Ehre und zum Vortheil des Ba» 
terlandes gegen feine offizielle Inftruction den Abſchluß eines 
Bündniſſes wagte. In Westfalen wurden nach 1848 mehrere 
Perſonen vor Gericht gezogen, darunter ein alter Offizier. 
Der Richter fragte: Sind Sie ſchon beſtraft? — Ja. — 
Weshalb? — Wegen Hochverraths. — Da horchte der 
Staatsanwalt boch auf. — Womit ſind Sie beſtraft? — 
Ich bin zum Tode verurtheilt. — Der Vorſitzende ſagte: 
Sie ſind nicht hingerichtet, wie ich ſehe; wie ſind Sie davon 
gekommen? — Ich bin ausgebrochen. — Furchtbarer Menſch! 
Bei welcher Gelegenheit? — Beim Dörnberg'ſchen Aufſtand. 
— (Heiterkeit). Bei dieſen Verbrechen müſſen wir alſo dem 
Richter die Möglichkeit geben, ſein Urtheil ſo einrichten zu 
können, daß ein ſolcher Mann nicht gänzlich verloren geht, 
indem er in's Zuchthaus zu anderen Verbrechern geſteckt 
wird. Der Juſtizminiſter meinte nun, für ſolche Fälle ſei die 
Gnade da. Mich würde die ganze Welt nicht bewogen haben, 
beim Könige um Gnade einzukommen. Richten Sie die Ge⸗ 
ſetze fo ein, wie es hier von einer Seite gewünſcht wird, fo 
ſtatuiren Sie zwei Klaſſen: Diejenigen, die Ehrgefühl haben, 
und die Andern, die betteln können. (Beifall) — Abg. 
Kantak: Wir fühlen, daß Manches, was bier geſprochen iſt, 
auf uns Bezug hat, beſonders die Worte des Hru. Miniſters. 
Wir wollen aber kein aufregendes Moment in die Debatte 
werfen, unſer Standpunkt iſt ia klar, und begnügen uns des⸗ 
halb damit, Hrn. v. Hoverbeck für die warmen Worte zu 
danken, die er für uns geſprochen hat und die hier und auch 
anderswo gewiß Anklang finden werden. — Hierauf wird der 
Antrag Krygers abgelehnt. Der Antrag Meyer wird für 
das erſte Alinea mit 101 gegen 100 St. (mit Nein ſtimmen 
viele Liberale, wie Simſon, Schwerin, Bernuth), für das 
zweite mit 103 gegen 95 St. abgelehnt (ſo daß alſo hier 
nur Zuchthaus ſtehen bleibt); dagegen wird der Meyerſche 
Antrag auf Zulaſſung „mildernder Umſtände“ mit 106 gegen 
98 St. angenommen. 

Bei $ 86 (Kriegsdienſte im feindlichen Heere gegen den 
Nord. Bund) wird wieder das: „oder Feſtungshaft“ hinzugefügt. 
Ein Antrag v. Mallinkrodt's und v. Kardorff's, welche 
eine Ausnahme machen will, wenn Jemand mit Erlaubniß 
des Bundesfeldherrn früher in auswärtige Dienſte getreten 
iſt, wird von den Abgg. Graf Schulenburg, Löwe und 
Lasker auf das entſchiedenſte bekämpft, von Graf Schwerin 
vertheidigt und ſchließlich abgelehnt. — 8 87 (Vorſchubleiſtuug 
für die feindlichen oder Benachtheilſgung der Bundes⸗ 
truppen) wird nach den bekannten Meyer'ſchen An⸗ 


Landesverrath während des Krieges. Auch hier ſind wieder 
die Meyer'ſchen Anträge geſtellt und werden angenommen. 
Abg. v. Moltke erklärt, kein Parlament einer andern Na⸗ 
tion würde hier Humanitätsrückſichten über die Vaterlands⸗ 
liebe ſtellen. Landesverrath kann möglicher Weiſe aus guten 
Motiven hervorgehen, aber wenn der Mann in die Gewalt 
des Militärs fällt, wird er einfach todtgeſchoſſen, während 
er nach den Amendements, die hier vorliegen, mit einer viel⸗ 
leicht milden Feſtungshaft davonkommt. — Nächſte Sitzung: 
Freitag. 


* Berlin, 17. März. Die mangelhafte Taktik, welche 
die liberalen Fraktionen des Reichstages bei der Be— 
rathung des Strafgeſetzes über den Hechverrath beſolgt haben, 
wird in der Preſſe mit Recht getadelt, ſie zeugt von großer 
Schwäche der Disziplin, ja noch mehr von prinzipieller Un⸗ 
klarheit. Es war ein ſehr mangelhafter Compromiß, den 
7 ] ðiUw/ . EEE TEE 

Er haßte die Volksſouveränität und die Demokratie 
und hätte ſich, um ihnen zu entgehen, ſelbſt dem Kaiſer von 
Rußland in die Arme geworfen, wenn ihm die eigene Reaction 
nicht gelungen wäre. Und dabei mußte er es erleben, daß 
die feudal geſinnte Adelspartei ihm mit ihrem Ab⸗ 
fall drohte, weil er mit der Revolution gebuhlt und ſich 
dazu verſtanden hatte, dem Staate eine demokratiſche Grund⸗ 
lage geben und Preußen in Deutſchland aufgehen zu laſſen! 
Als er im Auguſt mit Bunſen über ſeine Lage ſprach, zeigte 
er, daß er die Gefahr, welche ihm von beiden Seiten drohte, 
wohl kannte, und doch ließ er ſich in die Contre⸗Revolu⸗ 
tion hineintreiben, ſtatt ſich eine unabhängige Stellung 
über den extremen Parteien durch die Hingebung an die all⸗ 
gemeinen Freiheitsintereſſen zu ſichern. 

Unter ſolchen Berhältuiſſen konnte die preußiſche Revo⸗ 
lution nur ein klägliches Ende nehmen; es war aber immer 
noch beſſer als das der Pariſer und der Wiener Revolution, 
und es blieb bei uns mit der Verfaſſung, dem allgemeinen 
Wahlrecht, dem Vereinsrecht und der Preßfreiheit ſo viel von 
den Errungenſchaften des 18. Marz beſtehen, daß auf dieſer 
Grundlage die Erhebung zu einer neuen Entwickelungsepoche 
erfolgen konnte, welche wir ſeit dem Jahre 1860 erlebten. 
Auch ſie war noch mit großen inneren Kämpfen erfüllt, aber 
fie führten uns überall weiter, zur Befeſtigung der Verfaſſung 
und der Preßfreiheit, ſowie nach dem Kampfe zur Befreiung 
der Elbherzogthümer von der däniſchen Herrſchaft und zur 
Beſeitigung des Dualismus von Oeſterreich und Preußen in 
der Leitung Deutſchlands durch die Auflöſung des alten deut- 
ſchen Bundes, zu der erſten praktiſchen e für das 
neue deutſche Reich, in das Preußen aufzugehen hat. Wer 
dieſen Zuſammenhang der Märzbewegung i. J 1848 nicht 
anerkennt, kann nur einen ſchwachen Blick für die innere Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte des deutſchen Volkes haben, und deß halb 
geziemt es ſich für uns in vollem Maße, auch jegt noch voll 
Dankbarkeit auf den Kampf zurückzublicken, zu dem ſich das 
Volk der Haurtſtadt mit der vollen . ideen ber Geſchichte 
e füllen ließ, und in dem es dieſelbe Tapferkeit bewies, die 
es auf den Schlachtfeldern gegen Äußere Feinde bewährt 
hatte. Wie auf dieſen iſt ihm auch durch den Kampf auf 
dem eigenen Boden Großes gelungen. E. M. 


die liberalen Fracbnen geſchloſſen hatten, daß überall, wo 
die politiſchen Veyrechen mit Zuchthausſtrafe bedroht 
find, daneben Fefingsſtrafen hingeſtellt werden ſollen; 
und daß in allen Ludern, wo Schwurgerichte beſtehen, dieſe 
über Hochverrath ud Landesverrath urtheilen ſollten. Da⸗ 
durch ſollte der Gaatsgerichtshof uuſchädlich gemacht 
werden, aber die Zchthausſtrafe blieb beſtehen und ihre Ver⸗ 
ſügung blieb in die Willkür der Richter gelegt. Graf Bis⸗ 
marck brachte daraf durch ſeine Ermahnungen, daß man die 
Strafprozeßordnunſ nicht angreifen möchte, die Rechte und das 
Centrum ins Schwaken und mit dieſen ſtimmten einige 20 Natio- 
nalliberale, die daduh dem eigenen Antrag untreu wurden. Un⸗ 
ter ihnen befanden ſich Graf Schwerin, Simſon, der ehe⸗ 
malige liberale Juizminiſter v. Bernutb, v. Benda, ſelbſt 
Miquel, Endemann Hans Blum u. A. Sie bilden den un⸗ 
ſichern Theil der Ntionalliberalen, die gewöhnlich zu Bis⸗ 
marck übergehen, wen dieſer ſich gegen die ide der 
Liberalen wendet. S wurde der Antrag, den Meyer (Thorn), 
Fries, Endemann, Hverbeck, Kirchmann und Bockum⸗Dolffs 
unterſchrieben hatten verworfen und es war ein ſehr geringer 
Erſatz für dieſe Nieerlage, daß am nächſten Tage bei dem 
$ 79 der Antrag i anderer Form zur Annahme gebracht 


teien nicht im Stank find, den Staatsgerichtshof durch die 
Schwurgerichte zu beeitigen und die Zuchthausſtrafe für po⸗ 
litiſche Verbrechen auzuheben. Es iſt daher auch natürlich, daß 
man im Volke mit mmer größerer Gleichgiltigkeit auf das 
Zuſtandekommen des Strafgeſetzes blickt. Es iſt jetzt nur zu 
wünſchen, daß es dure das Feſthalten an der Aufhebung der 
Todesſtrafe verhinder wird, damit ein beſſerer Reichstag von 
den jetzigen Berathunen Nutzen ziehen und der Regierung 
entſchiedener entgegenreten kann. 

Nach Berichta aus Stuttgart vom 17. März wird 
dort in Abgeordnetenkeiſen als Folge der Beſtrebungen der 
großdeutſchen und dmokratiſchen Partei die Auflöſung 
der Kammer als ſther bevorſtehend betrachtet. 

— Die Abgg. Frhr. Nordeck zu Rabenau, Graf zu 
Solms-Laubach und Buff haben, unterſtützt von 27 Mit⸗ 
gliedern des Reichstage, folgende Interpellation ange⸗ 
meldet: Beabſichtigt der Herr Bundeskanzler in dem Syſtem 
der in Preußen und den größten Theil des Nordvundes bes 
ſtehenden Bierbeſteutrung zur Zeit eine Aenderung her⸗ 
beizuführen, — und beiahenden Falls welche? 

Bei der Reichstagswahl in Fritzlar am 12. d. 
M. iſt der vormals Kurheſſiſche Ober⸗Gerichtsrath v. Mei» 
som, gegenwärtig au Berlin (General Agent der Gothaer 
Feuerverſicherungs⸗ Bank) gewählt worden. ! 

Kiel 17, ran Die K. Pacht „Grille“ iſt am 16. d. von 
Liſſabon nach Ferrol in See gegangen. 

England. * London, 15. März. Nachdem die Be⸗ 
rathung über die iriſche Landvorlage die ganze vorige Woche 
in Anſpruch genommen hat, verſpricht der Entwurf des Un⸗ 
terrichtsgeſetzes einen erheblichen Theil dieſer Woche mit 
Beſchlag zu belegen. Der Vize⸗Präſident des Staatsrathes, 
Forſter, ſtellte den Antrag auf zweite Leſung, worauf eines 
der Häupter des Unterrichtsvereins, George Dixon aus Bir⸗ 
mingham, ein Amendement einbrachte, zu erklären, daß kein 
Geſetz eine befriedigende oder dauernde Löſung der Schulfrage 
verheiße, welches die Eatſcheidung über den Religionsunter⸗ 


richt in den aus öffentlichen Mitteln unterhaltenen Schulen 
den Gemeindebehörden anheimſtelle. In den 


würde dadurch nur innere Zwietracht hervorgerufen, die Sek. 
titerei befördert, die religiöſe Gleichſtellung beeinträchtigt, 
eine Minderheit für die religißſe Unterweiſung der Mehrheit 
zu zahlen gezwungen werden. Forſier wandte dagegen ein, 
daß die große Mehrheit des Volkes von der Ausſchließung 
des Religionsunterrichts, welche Dixon anſtrebe, nichts wiſſen 
wolle, und daß die Gemeindebehörden oder Schulvorſtände 
gerade am eheſten zu entſcheiden vermöchten, welcher Spiels 
raum dem Religionsunterricht anzuweiſen ſei. Nachdem For⸗ 
r ausgeſprochen, wurde die Verhandlung vertagt. Dixon's 
eſolution hat wenig Ausſicht, angenommen zu werden. — 
Stephen Gladſtone, ein Sohn des Premierminiſters, hat 
geſtern von dem Biſchof von Wage in der hieſigen 
Pfarrkirche Lambeth die Weihen als Prieſter der englischen 
Staatskirche empfangen. ö 
Frankreich. Paris, 15. März. Die Deputirten 
rerſammelten ſich heute in den Abtheilungen, um die Budget⸗ 
Commiſſion zu ernennen. Jules Favre wird nächſten Mon⸗ 
tag die Regierung über das Concil interpelliren. — Im 
Senat kam es zur Diskuſſion über die Petition, welche eine 
Beſchränkung des Wahlrechtes verlangt. Der Senat ber 
ſchloß Uebergang zur Tagesordnung. — Die „France“ giebt, 


wurde. Für das Vol hat ſich gezeigt, daß die liberalen Par⸗ 


die von einigen ſpaniſchen Flüchtlingen angezettelt war. Sie 
hatten die Abſicht, eine kleine Armee auszurüſten, die unter 
dem Rufe: „Es lebe Don Carlos!“ die ſpaniſche Grenze 
überſchreiten ſollte. Neun Spanier, die an der Spitze ſtan⸗ 
den, ſind im Gefängniß; bei mehreren von ihnen fand man 
Militärbekleidungsſtücke und Kriegsmunition vor. Das Com⸗ 
plott hatte Verzweigungen in mehreren anderen Städten. 
Bei einem der verhafteten Spanier fand man Schriftſtücke 
aus Madcid vor, welche genaueſte Weiſungen enthielten. 


Danzig, den 18. März. 

* Wie wir vernehmen, iſt Seitens des Herrn r 
miniſters genehmigt, daß der directe Güterverkehr zwi⸗ 
ſchen Danzig und den öſterr. Staaten, ſoweit er die 
K. Oſtbahn berührt, ſtattfinden dürfe. Da die anderen cor⸗ 
reſpondirenden Bahnen ſchon früher ihre Zuſtimmung zu 
einem directen Verkehr ertheilt haben, ſo iſt an dem baldigen 
Inslebentreten dieſer von unſerem Haudelsſtande lebhaft ge⸗ 
wünſchten wichtigen Einrichtung nicht mehr zu zweifeln. Der 
neue Tarif wird nächſtens publizirt werden. 

„ Einem amtlichen Telegramm zufolge iſt der Verkehr 
auf der Lemberg⸗Czerno witzer Eiſenbahn wiederher⸗ 
geſtellt; die Ueberfuhr der Güter erfolgt über den Dnieſter 


und beträgt die Gebühr für die ganze Strecke von Halicz 


bis Stanislawow für gewöhnliche Fracht 50 Kreuzer, für 
Sämereien 30 Kreuzer und für Getreide 25 Kreuzer pro 
Centner. 

* Ein in Nr. 5959 dieſer Zeitung aus Thorn mitge⸗ 
theilter Vorgang hat uns wieder einmal ſehr eindringlich zu 
Gemüthe geführt, wie tief auch bis in ſolche Berhältniffe 


hinein, welche früher davon unberührt waren, der Einfluß 
der kirchlichen Reaction ſich Geltung zu verſchaffen ſucht. 


Der Director des Thorner Gymnaſtums Hr. Lehnerdt 


ſcheut ſich nicht, einen feiner Collegen Hrn. Profeſſor Hirſch 


— beiläufig geſagt, einen Mann von ſehr gemäßigter Ge⸗ 
ſinnung — der bei ſeinen Mitbürgern in großer Achtung 
ſteht, deshalb amtlich zur Rede zu ſtellen, weil derſelbe 
in dem Thorner e eee geſprochen, und als 
Derr Profeſſor Hirſch, wie natürlich, dem Direktor das 

echt beſtreitet, ſich in dieſe Prirat- Angelegenheit zu mie 
ſchen, geht dieſer mit einer Beſchwerde an das K. Provinzial⸗ 
Schulkollegium und erhält Recht, — obſchon wie unfer Cor⸗ 


reſpondent berichtet, dieſer Bebörde es ſehr „peinlich“ ge⸗ 


weſen fein foll, eine ſolche Entſcheidung zu treffen. Dem Hrn. 
Director Lehnerdt ſcheint die Sache jedoch nicht einmal, peinlich“ 
geweſen zu fein. Er fühlt als Dirigent des Gymnaſiums 
ohne Weiteres den Beruf in ſich, ſeine Collegen unter ſeine 
glaubens polizeiliche Controle zu ſtellen. Wir wollen hier 


ganz von den natürlichen und, wie wir glauben, ganz ſelbſt⸗ 


Gemeinden 


verſtändlichen Rückſichten abſehen, welche don den Lehrern 
einer Anſtalt gegeneinander beobachtet werden müffen 
— in welchen Vorſtellungen muß wohl der Herr Director 
Lehnert befangen ſein, wenn er alles Ernſtes die Meinung 
hat, daß die öffentliche Theilnahme eines Lehrers an 
dem Proteſtantenverein bei den Eltern der Schüler 
Anſtoß erregen und die Schüler ſelbſt in Aufre⸗ 
gung verſetzen könnte? Der Herr Director muß 
ſich ſehr wenig mit den Anſchauungen der Eltern ſeiner 
Schüler und noch weniger mit denen der letzteren vertraut 
macht haben. Oſt ee vun felbii- ums. n be⸗ 
kannt geworden, daß eine Reihe der angeſehenſten nner 
in Thorn mit ihren Frauen dem Proteſtantenverein angehös 
ren. Daß dem Hen. Gymnaſialdirector Lehnerdt dieſe 
Thatſache nicht gefällt, iſt uns wohl begreiflich; wir wollen 
ihn auch nicht in feinem Glauben und ebenſowenig in ſei⸗ 
nem Kummer über den Proteſtantenverein ſtören, aber es iſt 
doch gewiß nur ſehr wenig, wenn wir von ihm verlangen, 
daß er die nöthige Achtung vor der Ueberzengung Anderer 
in dem allgemein üblichen Maße zeige. Geſetzt, Hr. Prof. 
Hirſch hätte ſich für verpflichtet gehalten, in einem Verein 
von Pietiſten knakiſtiſche Weltauſchauungen zu entwickeln, würde 
auch da Fr. Lehnerdt eine Aufregung bei feinen Schülern 
und Anſtoß bei den Eltern gefürchtet und in Folge deſſen 
eine amiliche Rectefikation haben eintreten laſſen? Und würde 
auch in biefem Falle das K. Provinzial⸗Schulkollegium 


die „peinliche“ Aufgabe in demſelben Sinne gelöſt haben? 


freilich unter allem Vorbehalt und ohne jedes Präjudiz, als 


neueſte Nachricht, das Marquis de Banneville heute 
Morgen Rom verlaſſen hat, um ſich in Civita⸗Vecchia nach 
Frankreich einzuſchiffen. — Geſtern wurde eine öffentliche 
Verſammlung, die im Saale Molidre abgehalten wurde, 


ches Verfahren beurtheilt. 


aufgelöſt. Zu Conflikten mit den Behörden kam es nicht. 


— Zwiſchen der Ex⸗Königin von Spanien und ihrem 


Gemahl kam es in den letzten Tagen mehrere Male zu den 


heftigſten Sceuen, und in der letzten ſogar zu Gewaltthätig⸗ 


keiten. — Das „Univers“ theilt folgendes Akteuſtuͤck mit: 
„Die arrogante und fkandalöſe Haltung, welche der Profeſſor 


der Kirchengeſchichte an der Münchener Univerſität, Dr. 
Döllinger, dem heiligen Stuhle und den in Rom verſam⸗ 


melten Biſchöfen gegenüber genommen, die irrigen und ſehr 
verderblichen Lehren, welche er in ſeinen letzten Schriften zu 
veröffentlichen für gut erachtet hat, legt uns die traurige 
Pflicht auf, den Studenten der Theologie, die meiner Didcefe 
angehören, den Beſuch der Vorleſungen des Dr. Döllinger zu 
unterſagen. Mein Gewiſſen erlaubt mir nicht, ihren Glauben 
einem jo verderblichen Einfluſſe auszuſetzen ꝛc“ Dieſes Akten- 
ſtück iſt vom Biſchof von Regensburg. 

Nußland und Polen. Die ſchon ſeit längerer Zeit 
projectirte „Abrundung“ Littauens durch Einverleibung 
des nördlichen Theils von Polen, ſchreibt man der „Schl. 
Ztg.“, fol nun wirklich zur Thalſache werden. Nach dem 
entworfenen Situationsplan ſoll ein nicht unbedeutender Theil 
des Congreßkönigreichs zu Littauen geſchlagen werden und 
künftig mit dieſem unter einer Rezierung ſtehen. — Der 
„Golos“ beſtätigt die Nach icht, daß die Conceſſion zum Bau 
der Breſt⸗Smolensker Eiſenbahn mit Ausſchluß aller 
Coneurrenz ertheilt worden ſei und zwar der Geſellſchaft, 
die die Smolens⸗Moskauer Eiſenbahn erbaut; nach Andern 
iſt die Conceſſion dem Banquier Warſchauer perſönlich ge⸗ 
geben. — Nach dem „Golos“ haben preuß. Mennoniten 


in dem Miniſterium des Innern um ihre Anſiedelung in 
Rußland und um die Berechtigung nachgeſucht, Land durch 
Privatkauf erwerben zu können. 


Spanien. Nach Berichten aus Oporto vom 8. März 


iſt dort eine carliſtiſche Verſchwörung entdeckt worden, 


ge. En wis 1 ” aber annehmen. Wohin aber 
N ragen — ſollte ein ſolches Vergehen ſchließ⸗ 
lich führen? Es wäre doch in der Eee 1 
träglich, wenn man die Beamten und Lehrer nicht bloß in 
politiſcher, ſondern auch in religiöfer Beziehung unter die 
polizeiliche Kontrolle ihrer Vorgeſetzten ſtellen wollte. Einem 
jeden derartigen Verſuche, wie dem jezt in Thorn vorgekom⸗ 
menen, muß daher von allen Seiten mit Entſchiedenheit ent⸗ 
8 e werden. Wenigſtens müſſen die Hrn. Lehnerdt 
und Geſinnungsgenoſſen darüber nicht im Unklaren bleiben, 
wie die große Majorität ihrer denkenden Mitbürger ein ſol⸗ 
Andererſeits ſollte den letzteren 
dieſer Fall wieder zum Sporne dienen, aus ihrer Paſſivität 
in religiöfen Fragen endlich herauszutreten. Nichts iſt fehler⸗ 
hafter, als aus Radikalismus nichts zu thun und der Ortho⸗ 
dexie in Kirche und Schule das Feld zu überlaſſen. 


„Einem Telegramm aus Warſchau zufolge war der Wa 
ſerſtand der Weichſel dort am 17. März $ 4%; kein A 


gang. 

* [Im Gewerbeverein] hielt geſtern Hr. Dr. R. Martens 
einen ſehr ir tereſſanten Vortrag vüͤber die Keſſenbe des Mittel⸗ 
alters und Heinrich FI.“; eine überreihe Fülle geſchichtlichen 
Stoffes war darin in höchſt anziehender und feſſelnder Weile 
ulammengebrängt und mit geipanntefter Aufmerkfamkelt 4 
ie Zuhörer dem anderthalb 1 7 Vortrage. — Hierauf kam 
die vor 14 Tagen durch Hrn. Ehlers angere 
„die Reform des Zolltarifs“ zur Discuffion. orſtand legte 
ein Schreiben an den Präſidenten des Bundes kanzlexamtes 
Staatsminiſter Delbrück Ex., vor und die Verſammlung deſchloß 
nach kurzer Beiprehung, den Vorſtand zu beauftragen, Namens 
des Vereins daſſelbe in den näditen Tagen an das Bundes⸗ 
tanzleramt zu befördern. Das Schreiben lautet: „Cwr. Erz. find 
von den Handels vorſtänden der Provinz Preußen und von 
Magiſtrat und den Stadtverordneten unſerer Stadt Petitionen 
und Denkſchriften überreicht worden, in denen unter eingehender 
Motivirung das dringende Verlangen nach einer freihaͤndleriſchen 
Reform des deutſchen Zolltarifs ausgeſprochen iſt. Wir find von 
der beutigen Verſammlung unſeres Vereins beauftragt word 
uns dieſen Petitionen anzuſchließen, und unter Bezugnahme — 
die in der Eingabe der Hh. — der hieſigen Kaufmannfdaft 
vom 28, v. M. enthaltene Darftellung Cor. Erz. die ganz g 
ſame Bitte vorzutragen: hochgeneigteſt dahin wirken zu wollen, 
daß dem Parlamente des deutſchen Zollvereins, deſſen Berufung 
zum 21. April c. in Ausſicht genommen iſt, eine Tarliſporlage 
gemacht werde, welche neben der eee Vereinfachun 
des Tarifs ganz beſonders die Aufhebung des ea zin en — 
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= oe „ betreff. 


eine entſprechende Herabſezung der übrigen 
Der Vorſtand des Gewerbevereins. — Es wäre wünſchensw 
daß ſämmtliche Gewerdeverine unſerer Provinz und der 

Theile des Norddeutſchen Bundes in ähnlicher Weiſe ſich 


aeg gegen den jetzigen Zolltarif und gegen die Eiſenzölle | Anglo⸗Auſtria 355, 25, Franco⸗Auſtria 120, 75, Galizier 241, 75, Gerſte r Tonne von 2000 % feſt, loco große 111—1154 
anſchlöſſen. Ä Lombarden 244,80, Napoleons 9, 90. Feſt, wenig Geſchäft. 38—39 & bez., kleine 104—111/124 3435 % bezahlt. 
— . anf f Die mit Städgütern nach Pillau Hamburg, 17. März. Getreidemarkt.] Weizen und | Erbſen 9er Tonne von 20004 feit, loco weiße Koch, 8987, 
beſtimmten Dampfer „Sk. Petersburg“ und „Edgar“ find, erſterer Roggen loco rubig, auf Term ne flauer. — Weizen der März bezahlt, Victoria⸗ 48 „ bezahlt, Futter⸗ er Mai ⸗Juni 
den 12. d., letzterer den 15. d., wohlbehalten in Copenhagen ein- 5400 1073 Bancothaler Br., 06} Gd. 5 April, Mal 1074 Br., 394 & bezahlt 

gelaufen; ſüdwärts von da liegt das Eis vollſtändig feſt und ift | 107 Gd., der Mai⸗Juni 12 108 Br., 107; Gd., do. | Wicken dee 20004 loco 41 % bez. 

auch weiterhin von Falſterboe ſeewärts kein offenes Waſſer zu | 195% 106 Br., 1057 Gd. Yr Juni⸗Juli 127 111 Br., 110 Lupinen der Tonne von 2000 loco blaue 26 4 bez. 


; feben. Da die ziemlich ſtarken Machtfröfte auch dort anhaltend 8 Br., 107 Ed. — - d Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Sher Paß. ſo iſt für das balbige re der Sund⸗ und r r. 181 00 } 5 et en mr Pi Mg 75 eig 5 
Oſtſee⸗Paſſage leider nur ſchwache Ausſicht vorhanden. (K. H. 3.) ni 78 Br., 77 Gd., . Jun Juli 79 Er., 783 Gö. — Hafer Danzig, den 18. März. [Bahnpreiſe.] 


„Nach dem uns vorliegenden Project des hier gegründe⸗ | feſt. — Gerſte preishaltend. — Rüböl feſt, loco, März und | Weizen, flau, bezahlt für roſtige und abfallende Güter 
ten „Landwirthſchaftlichen Bank und Commons ir Mai 28, r October Ur. — 1. — fel — port 112¼117 — 118/10 — 15 von 44/49 — 50/51 — 52/54 
Geschäfts“ (Commendit⸗Geſellſchaft auf Actien) ift zunächſt das | 7. März i9f, er April-Mif 19%, Yır Mal⸗Juni 191. — s., und feine Qualität wenig oder niet roc und voll 
Grundcapital auf 200,000 % in Actien a 200 4 feitgeitellt, | Kaffee feſt, verkauft 4000 Sack. — Zint ſtil. — Betroleum jet, | tormig 124,25—126/28—130/132 # von 5455—56/57—58/59 
wovon 25 ©, baar einzuſchießen find, während der übrige Theil] Standard white, loco 157 Br, 157 Gd., „e. März 157 G., „ . 7 20008. Ganz fein bis 60 . 


durch Solawechſel gedeckt wird. Der Zweck der Geſellſchaft iſt: | er März⸗April 15 Gd., Ar Aiguſt⸗December 151 Gd. Roggen matter, 120—125% von 405—44 % , Tonne. 

l dem, Dan n 0 0 Breit n, 17. März. Ven oleum, Standard white ruhig l T AN SR 
orſchuß ar 5 efern etreide, reſp. au 1 . 

den nach bier zu liefernden Spiritus zu eröffnen; 2) durch die loco Di ae f. Wire Se e.] Conſols 934. Erbſen, trockene, 1 50 15 Tonne, ſchöne höher. 


Beteiligung an dem Unternehmen dem landwirthſchaftlichen Publi⸗ 5 8 sche 5% Ne 2 Hafer von 34 35 
kum die Proviſion und die Factoreigebühren, reſp. Ablieferungs⸗ e u be 1883 84. * 5 2 Deen 5 Spiritus nicht gehandelt. 5 
inſofern zu erleichtern, als der Gewinn aus dem Com- 1862 863. Silber 60}. Türkſche Anleihe de 1865 45}. 8% Getreide: Börſe. Wetter: Froſt bei ſchöner und klarer 


mens und Bantgeihäft den Uctionairen in Form einer Die | rumäntfche Anleihe —. 6% Verein. Gtanten uw 1888 90f. | Weihen Ei flau bei fehlender Kaufluſt; Preiſe gedrückt 


vidende zurückgeführt wird; 3) den commiſſionsweiſen Ankau 
von Deltuen, Sohlen und Gänereien ge eh mäßige Boote London, 17. März. [Bantausmweis] Der Baarvorrath verkauft wurden ſehr mühſam 110 Tannen, bunt 1214 52 %e, 
ſionsberechnung zu effectuiren; 4) Wechſel zu discontiren und zeigt eine Zunahme von 1,918,095, der Notenumlauf eine Ab⸗ 122/37 53% , 126/7# 56 Ar, 1284 564 , bellbunt 124 
Depofiten Der ini anzunehmen. Die Geiäftsfübrung ist dem 11975 von 2,123,530, die Notenreſerve eine Zunahme von | 513 , 125% 56 5 125/64 56 . 125% 57 S, 1270 
feit 22 Jahren in dieſem Fache arbeitenden Kaufmann Leopold „296 Pfd. Sterl. Plazdiscont 3%. 584 &, bochbunt und glafig 1302 60 % der Tonne. Termine 
Schwartz in Danzig, Langenmarkt No. 18, übertragen, dem die Liverpool, 17. März. (Von Springmann & Co.) [Baums 126% bunt April⸗Mai 57 12 Br., Mai⸗Juni 574 K bez. u. Br. 
weiſdalichen und 10 alen Berhältnifie der Provinz Weitpreußen | wolle]: 13,000 Ballen umias. Middi. Orleans 11, midding | Roggen loco eher matter, 118# 394 , 120% 40 , 1224 
ur Genüge bekannt find. Die bis jetzt gezeichneten Actien bes Amerikaniſche 11, falr Dhoiterohb 9%, middling fair Dhollerah 413 , 123/44 43 &. 124% 43 , 125% 44 . 
aufen ſich, wie bereits kur; mitgetheilt, auf ungefähr 100,000 9, good middlind Dbollerah 8%, fair Vengal 73, New fair Tonne. Umſatz 70 Tonnen. Termine matt. 122% April-Mai 413 
, ſo daß nach einer vorgängigen General⸗Verſammlung der Oomra % Amerikaniſche März⸗April⸗Verſchiffung 10%, Dhollerap ] Br., 41 % Gd., Mai⸗Juni 414 * bez. u. Br., Juni⸗Juli 
Act en die Eröffnung des Inſtitutes am 1. Mai d. J. erfol⸗ An . Ei 75 4 8 355 >. Bere, 15 N 8 0 
wird. verponl, 17. März. (Schlußber olle: „ ‚ „IVO, 1108 N 
7 2 855 diesjährige Kreiserſatzgeſchäft wird vom 11 bis | 12,000 Ballen Umton, davon fir tt ER Gwurt 3000 nach Qualität, große 111% 334 , 114% 39 % 115% 
25, April im Gaſthauſe zur Sonne hinterm Lazarelh No. 2 ab- Ballen. — Feſte Haltung. 5 Fo . Seine Wet 57 . 39 15 172 mn 
werben. aris, 17. 4 Iußs i ie 73,75 — * ne. Fe icto r Tonne bezahlt. Termine 
f 15 olizeiliches.] Die Thäter des im Gehrtſpeichen ver⸗ 23 324. 7. f. Staltenifäe 844 Hate 55, 87%. Seher eſt. Mai⸗ Juni Futter. 301 . bez. Widen loco 40, 4 . d 
übten Dlebttazie find in 4 Arbeitern entbedt und verhaftet wor Staats⸗Giſenbahn⸗Aetten 795, 00. Oesterreichische Nordweſtbahn | Tonne Lupinen, blaue, feuchte 26 „ du. Tonne. Spiritus nicht 
ben. Die gestohlene Saat ist in Strobdeich beim Hausheſizer 415,00. Eredtt⸗Miouilier Actien 286, 25. Lombardiſche Eiſen⸗] zugefahrt. 
D. vorgefunden und dem Eigenthümer debe; D. iſt vers | bahn ⸗Aetlen 502,50, Lombardiſche Prioritäten 247, 50. Tabals⸗ Berlin, 17, März. Weisen loco Yer 2100 % 48—63 % 
kalte. In Zolge dieſes Diebſtahls wurde in der Wohnung des | Obligationen 450,00. Tabals⸗Actten —. Türken 45,90. 6% nach Dual, Ir April⸗Mats7 57 bz. — Roggen loco e 
Aabeiters K. eine Haus ſuchung abgehalten, welche zur Ermittelung] Vereinigte Staaten —, 18% ungeſt. 103}. 8% v. St gar. Ma; 2000 45 — 455 e nach vol, April⸗Mai 435-434 3 
eines Lederdiebſtahls, bei Kfm. G. verübt, führte und find des⸗ Bama-Obllgattonen4475. Feſt. Neue 5 7 Ruffen 83. Neue Tür⸗ bez. — Gerite loco de 1750» 30 44 % nach Zus. 
mehrere Zu ac gefänglich eingezogen. — Die Objervaten | ken 316,C0. Türkiſche Loofe 2% Fres. Agio. 7 
ſter und Glaafien drangen geſtern ohne Veranlaſſung in das Paris, 17. März. Nüböl d März 114,00, e Mair Rg bez. — Erbſen ur 2250 4 Kochwaare 50-55 % 
Duüreau des Criminal⸗Gefängniſſes ein und ergin gen ſich in Ber ni 118,00, %e September⸗ October 105, 00. — Mehl . Qualitt, Jutterwante 42 — 46 * nad Qualität. — Leinöl 
Bund e herbei agen, Wlliainpade arg dem —.— Yin 30 00, Ser Mal Jun 56,50, Ye SulisAuguft 57,50.— be Mamas 181 ., ee. Mär 13 DE 
- e herbe u m mmer er ” „ K. © 
. werden. = Die Mörderin der Frau Kramer, die unver: Epiritus 7 Mär Haute 60, 00. — Reden deter. Ar 8000 & loco r Faß 14% . bz. Viel Weizenmehl 
edeli 


f f Paris, 17. März. Banklaudmweis. Baarvorrath 045 2 xt tr, 

ee ee hei er Me eine Nacht los | 180,00 650 ( ename 19,008,568) , Bortefeuie 512,596,517 021. K., AO 1 3433 e lr ueberall 
1 Leude ug und 1 Beltlaken zu ſtehlen. — Von dem ſoge⸗ (Ab e 29,039,202), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 97,986,750 | Sad. — Roggenmebl Nr. 0 u. 1 Ar Ctr. unverſteuert incl. Sad 

' item, Müplenhofe an ber, gro en üble No. 12 ift mittelft ( 1361 300) Guthaben rt a u 5 40 5 ur März 3 7 8 u B., März-April 3 & 6} 0% bz. — 
ens über den Zaun dem Schloſſermeiſter A. eine Menge 359,004), laufende Rechnungen der Privaten 255,159,389 (Ab. d f e e white) r Centner mit Faß 


ter find die Obſervaten Zimmermann und Vaetſch und ein nahme 4,261,505) Frs. 


. im Werthe von ca. 26 . geſtohlen worden. Die 5 
O Königsberg, 17. März. (v. Portatius und Grothe.) 


eiter; dieſelben find eingezogen. — Verhaftet wurden 5 Män⸗ Antwerpen, 17. März. Getreidemarkt feſt. Hamburger { 85% matt ter 1227 69 , 1254 71 Hr. 
ner und 4 8 Weizen 55-26, ab Oſtſee auf Lieferung 26. Petersburger 250. Beh ac 124% 68 2 ren: Raise N 80.4 —— 
*[Traject u 4 Se, 123% 49} , 124% 504 *, 125/6% 51 Mr, 


er die MWeichfel.] Terespol⸗Culm zu Fuß] gen 18. Ketroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type | 1207 

über die Eisdecke nur bei Tage. Warlubien « Grauben theils zu | weiß, loco 567, r März 56, u April 55. 12/7 % 511 & bez., Termine matter, Frühſahr 493 Gr, Mair 

theils — Kahn über die Eisdecke nur bei Tage. Czerwinsk⸗ Newyort, 16. März (der atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) | Juni 50 87 Gd. — Gerſte große ue 70% 36 Au bez., do. eie 

er unterbrochen. Golb⸗Agio 12 (höͤchſter Cours 124, un. 111), Weciel: | = 704 36 8% bez. — Hafer r 50% 22— 25 b bez. — Sib- 

— 4245 16. März Das Waſſer der Weichſel iſt | cours a. London 1. Gold 108. Bonds de 1882 110k, Bonds de 1885 | fen, weiße de 90 50—52 Se. bez., graue und grüne nicht zus 

feit geftern im angſamen Sinken begriffen. Heute marlirte der | 1094, Bonds de 1865 109, Bonds de 1904 106, Eriebahn | geführt. — 8 nicht zugeführt. — Wicken er 90% 48 513 

Pegel 15° 11”. Von oberhalb find die Nachrichten günſtig. (G.) [ 253, Iuinote 141}, Baumwolle 22, Mebl 40. 70 C. à 5D. 30 C., [ bez. — Lelnſaat Pe 70% E bez. — Kleeſaat 
rg 5 — 


horn, 17. März. [Com les. Neuer Verein.) ais —. Raßf Detrulsum in Noe nu Ae gan AI Mfh othe 14 —17 bez., weiße 22 the 5—63 
diene une un! ve, Semmine, welde ben nicht ge⸗ Br do. in Philadelphia 26, Havanna - Zuder Nr. r bez — Selk Meret 143 * ©», 1905 1 —5 We 
Unter der Schubherrihaft der bons Rdn $ vermindert. | erlin, 18. März. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. Nachm. Stettin, 17. März. (Oft tg.) Weizen etwas niedriger, 5 


hatte unſere in — Mi 2125 % loco geringer gelber 504 — 53 „ beſſerer 54% — 57 

Stabi ae ber eee dh ann er — Din, Radm. , A, feiner 5 e, feuer Melee 005 , 88 
eckung DE rg “ 3 . flich 1 5 R Weizen der Frühj. 573 | 57/0 35% oſtpr. Pfandb. 74% 745% gl er due jahr 62, 611 & bez., Mai⸗Juni 624 % bez. u. 
wiſchen beiden Städten beſtand ehedem, namentlich ſeit der Re. ] Roggen höher, 31% weſtpr. do. 73% 7328 | Br. Juni⸗Juli 633 & bez. — Roggen matter, Yr 2000 * loco 
ormation, ein intimes Verhältniß. Das Anlehen war, wie an: | Regulirungspreis — | — 3 7% % 36 — 38 , 79% , 80 43 , 82% 44 He 
edeutet, unkundbar und wurde ſeitens der hieſigen Commune R 44% 44% Lombarden . 133% 134 Xr Frübj. 431. & bez. u. Br, Mai» a Kt % . bez. 
eit 1793, wo dieſelbe fi nahezu in bankerotten Verhältniſſen] April⸗Mai.. 44¼ 43%] Lomb. Prior.⸗Ob. 250% 250% | Juni⸗Juli 44%, 5 bez., Juli⸗Auguſt rin 1 bez., Br. — 
befand, mit 33% verzinſt. In dieſem Jahre bat nun das Pres⸗ Mai⸗Juni 30 180 8 und 585 587% 0 en 42 . Hafer Ri: Ne 1300% loco 24 
j zagiſtrat | Rüböl, Febr. 13%, 13151 Oeſterr. Banknoten 82¼ 82% | 03 %, 47/504 dur jahr und Mai⸗Juni 261 % Br., 
das Geſuch geſtellt, das Capital abzulöſen, da die Gemeinde im | Spiritus animirt, Ruf. Banknoten. 747 744/g ragen 27 Ar Br. — Erbſen ohne ein Sr 22507 loco 
nterefie des Deutihthums und des Proteſtantismus eine höhere | März 153 15 Amerikaner... 96% 96%, | Futter- 40—42 , Koch- 43—45 %, der Frühjahr Futter 45% 
ule begründen will. In Anbetracht dieſer Momente ſind die April⸗Mal.. 15% 154 Ital. Rente.. 55% 55¾ 8. Gd. — Winterrübſen Pre Sept. Oct. 9 Pe. Br. — Rüböl 
dieſigen ſtädtiſchen Behörden den Anträgen der Gemeinde bereits Petroleum loco . 810% 82/4 Panz. Priv.⸗B. Act. — | 108 feſt, loco 135 „ bez. u. Br., der April: Mai 131 bez. u. 
1 entgegengekommen nnd iſt nach geoenfeitigem Abtommen | 5% Pr. Anleihe 1017/ 1017/8 Danz. Stadt⸗Anl.. 97% 97 Br., Sept. Oct. 121%, 4 & bez, Br. u. Gd — Epintus feit, 


byterſum befanter Krakauer Gemeinde an den hieſigen Magiſtrat 


die Ablöſungsſumme der Schuld auf 1000 Ag. feſtgeſetzt worden. 44% do. 936% 936 Le 3% loco ohne Faß 144 . bez. März 15 en 
— Mehrere Damen und Herren find zu einem Verein zufammen: | Staatsſchuldſch. 78¼ 784% Wechſelcours Lond. 6.2% 8, 4 2 25 a 115 435 . Be — Kur N Nabe, 
etreten, der bilfsbedürftigen Arbei ern und Arbeiterinnen Arbeit Fondsbörſe: abwartend. Juli. Aug. 15% % bez, Aug.⸗Serl. 16, bez. — Regulirungse 
wels nachweiſen, theils nd will. Eine directe Geldunter⸗ Preise; Welpen 611 *., Roggen 43 , Rüböl 134 . Spl⸗ 
ſtüzung wird nur ausnahmsweiſe dargeboten. Hauptſachlich will Danziger Börſe. Atus 18 „ — Wetroleum loco 8%, 1, 3.4% bez, Sa Sept. 
3 e keige denen Bellen des Hi Amtlige Not 50 am 18 März. gg * u 25 u. Br. — Seinfamen, e 9 ＋ 
8 eizen onne von au, . gef. — Hering. Schott. and 137 
Preletaries renten sieben. Loeb. alter 60-05 & Br. FE f ven, Sache eg IE A ie ache e and 194 


ö * März. Waſſerſtand 8 Fuß 3 Zoll. Wetter friſcher Weizen: Breslau, 17. März. Rothe Kleejaat in ſehr feſter Stim⸗ 


lich. SO. 4 Grad Kälte. Keine Veränderung in ei d weis 1271327 Ag 59-62 3 mung, 133—17} %, hochfein über Notiz bez. Wei f 
A der Cisbede gef 3 * 120 130% „ 58-60 8 52-58 „ | angeboten, 14 — 25 „ Schwediſche Saat 20—85 * . 5 
Der Regens des Diözeſan⸗Prieſter⸗Seminars zu Brauns⸗ ub 14-187 „ 55-57: bezahlt. motbee 6—7 3. Yır Kn. 
berg, Dr. theol. Hipler, iſt unter Belaſſung in dieſem Amt zum e 3 56 „ ( extra fein ; 2 
. Profe in der theol. Facultät des Lycei Hosiani daſelbſt er . . 121297 „ 5257 „ 64 1 8 Verantwortlicher Redactenr Dr. E. Meyen in Danzig. 
— Lu; orbinait . . . 114-1207 „ 4751 „ el. 
N April-Phi . Meteorologiſche Beoba 2 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. A Jun 4267 aun 57 bie . beg br, . d a giſche Beobachtungen. 
Frankfurt a. M., 17. März. Affecter⸗Sactetat. Ames | Roggen der Tonne von 2000 unverändert, 85 Stand in 1 * Wind und Wetter. 
titaner 954 , Creditactien 271, Staatsbahn 3744, Lombarden loco 120-1284 405 —464 &. begabt 8 8 Bor.-in. eien. 
1860er Looſe 798, Galizier 230f. Matt. Ra Auf Lieferung er April Ma 122% 414 . Br., ur Mai⸗ 17 J 335,67 12 Tr 
Wien, 17. März. Abend» Börje. Creditactien 282, 40, Juni 122% 42 & Br., 4% „ bez., Me Juni-Juli 129% | 18 8 338,7 ud eye S., mäßig, wolkig. z 
Staatsbahn 391, 00 „ 1860er ooie 98, 20, 1864er Looſe 120, 75 + Br., 41% . Gd. 1812 33930 705 2 — 1 dieſig. 
; rse vom 17, März. _ 4% pro 186. | | Preuziſche Hexbs. Kurs u. N.⸗Rentenbr. 4 85 
Berliner Rondsbö "Beten Sete dee 1015 Mt e Hi er el eee. 0 8 8 8 
Eiſenbahn-Aetien. R ar W 70 1 1144-6; Stactsanl. 1859 R 101 u — = : — 05 Amerik. rüdz. 1882 1 5 bi 
Dividende pro 1888. E N a riot. A 4 87 ö — 1859 4 = Une Steige 2 45 8 Benfel-Gours bon 17. März. 
ag e, d  AutCieniahn 5151088 6 r . tum 14 1484 55 
„ , N, A ee ee 
iterbaı i . 61 5 |1331-34-33-44-46 1 68 e Looſe 38 B dam 1114 65 
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Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. iſt am 15. | 


März 1870 in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter die 
bier errichtete Sommanpit-Ichen. efellihaft 
Chemiſche Fabrik zu Danzig, 
Commanditgeſellſchaft auf Actien, 
N. Petſchow. Gu av Davidſohn, 
unter folgenden näheren ® it mungen: 
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 15. Ja⸗ 
nuar 1870 notariell errichtet und durch einen 
uſatz in der außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
ung vom 2. März d. J. ergänzt worden. 
Perſönlich haftende Geſellſchafter ſind: 
der Kaufmann Otto Robert Hermann 
Petſchow, 
der Kaufmann Guſtav Davidſohn, 
beide zu Danzig, welche die Firma nur gemein⸗ 
ſchaftlich zu zeichnen berechtigt ſind. 
Das Kapital der Geſellſchaft beträgt 
Sechszig Tauſend Thaler und zerfällt in 300 
Actien, lautend auf den Namen und über je 
200 Thlr. 


Die Bekanntmachungen erfolgen durch den 
Aufſichtsrath und durch einmalige Einrückung 
in die Danziger Zeitung und das Danziger In⸗ 
telligenzblatt. 

unter No. 186 eingetragen worden. 


Danzig, den 15. März 1870. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck (5293) 
Bekanntmachung. 


n unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter 

No. 20 die Firma der Geſellſchaft 
; Behrendt & Wadehn 
eingetragen. Der Sit derſelben iſt Marienburg. 
Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Kaufmann Joſeph Moſes Beh⸗ 

rendt in Marienburg, 
2) der Rentier Johann Wadehn zu 


Danzig. 
Die Geſellſchaft hat am 8 März 1870 begon⸗ 
nen. Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertre⸗ 
ten, ſteht jedem von Beiden zu. 

Marienburg, den 12. März 1870. 

Königl. Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. (5245) 
* — 7 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Kaufmunn Joſeph v. Swi⸗ 
marski gehörige, in Gollub belegene, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Stadt Gollob sub No. 68 ver⸗ 
eichnete Grundſtück, beſtehend in einem Groß: 
ei zwei Looſen Land und einer Wieſe, 
0 

am 30. Mai 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in Gollub an der Gerichtsſtelle im Wege der 
wangs⸗Vollſtreckung verſteigert, und vas Ur⸗ 
il über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 4. Juni 1870, 
Mittags 12 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen oes Grund⸗ 
ftüds 3,86 Morgen; der Reinertrag, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden, 6,34 Thlr.; der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt worden: 64 Thlr. 
Ger das Gtundſtück betreffende Auszug aus 


der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geichäftslocale eingeſehen werden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum »der an⸗ 
derweite, zur Wirkſamke tt gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hyvothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 


ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 


erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Königl. Kreis⸗Gerichts Commiſſion. 

Gollub, den 14 März 1870. 

Der Subhaſtatious richter. (5296) 
Bekaummachung. 

Von den in der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt 
vorräthigen Coaks ſollen 50 Laft gan; oder in 
Partien von mindeſtens 5 Laſt verkauft werden. 

Die Abnahme muß bis zum 15. April er⸗ 


olgen. 0 
fee Offerten bitten wir verſiegelt und mit be⸗ 
zaglicher Aufſchrift verſehen bis zum 23. d. M. 
an uns einzujenden. 1 

Graudenz, den 9. März 1870. 


Der Mautrat m 
Ueber Land und Meer 
XII. Heft, 8. 


iſt eingetroffen und den geehrten Beſtellern zu⸗ 
geſandt. Neue Aufträge nimmt jederzeit an 


mu 


1111 Zur Conſirmation 111 
Bormann, Der Weg des Heils. 
fo eben in vierter Auflage erſchienen, 
zeichnet ſich durch Inhalt und Ausftattung 
(Relief und Medaillonpreſſung) von allen 
übrigen derartigen Erſcheinungen ſehr 
vortheilhaft aus. Betrachtungen von 
Mannern wie Arndt, Gerhard, Monod, 
Müllenſieſen bedürfen für den Gebildeten 

keiner Empfehlung. Preis 14 Thlr. 


5 Vorräthig bei Th. Anhuth, Tan: 
genmarft No. 10. (5338) 


Lokterie in Frankfurt a. M. 


ie Haupt: und Schlutziehung mit Gewinnen 
ei 1 „000, 100,000, 2 D beginnt am 30. 
pril. 


März und endigt am 23, 5 x 
Original⸗Kauſ⸗Looſe 

½ à 14 , % 0 28 Re, un 56. , offer 

Aren incl. Porto und Schreibgebühren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 


Viehwangen z. Maſtpiehwiegen 


1 


* a ätbig bei 
ER 1340) Miockentvib, Steifepergaffe 88, 


Die UNION. | 


Allgemeine Deutſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. | 


Nachdem der Stadtkämmerer Herr Zimmer zu Strasburg die Verwaltung der dortigen 
Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt und dieſelbe 
. der Kreisgerichts⸗Actuar Herr Stumm zu Strasburg 3 
übernommen, bitten wir ergebenft, in allen beireffnden Verſicherungs Angelegenheiten fih an den 
letztgenannten Herren wenden zu wollen. 
Königsberg, im März 1870. 


Gebrüder Frommer, 
Haupt⸗Agenten. 


Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


(5320) 


Nachdem der Stadtkämmerer Herr Zimmer zu Strasburg die Verwaltung der dortigen 


| 


— — 


Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt und dieſelbe 


der aa e Herr Stumm zu Strasbur 


übernommen, bitten wir ergeben 
letztgenannten Herrn wenden zu wollen. 
Königsberg, im März 1870. 


6321) 


t, in allen betreffenden Versicherungs Angelegenheiten ſich an den 


Haupt Agenten. 


Roth, weiß, gelb und ſchwediſch Kleeſaat, 


engl., franz. u. italien. Raygras, franz. Luzerne, Timothee, Schaf: 
ſechwingel, Seradella und andere Sämereien, gelbe u. blaue Lupinen, 


Saatgetreide, offerire billigſt. 


(5231) 


Vis Sonnabend Abend 


6 Uhr werden Anzeigen für nur 9 Pfennige 
die breite Zeile zum Neuen Danziger Sonn⸗ 
tags: Jutelligenzblatt angenommen bei 
Paul Thieme, 1. Damm 2. 
Probenummern gratis bis 3. April, (5306) 


Die Coiffüre 
Spezial⸗Zeitung für das 
Putzfach 


beginnt fo eben das II. (Frühfahrs⸗) Quartal. 
Abonnementpreis 25 Ar. pro Quartal. Monat 
lich 2 Nummern mit je einem eolorirten 
Modebilde der neueſten Modelle in Hü⸗ 
ten, Hauben de. und einem deutlich ber 
ſchreibenden Text. 

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen 


und Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. 
Verlag von Stegfried Cranhach, Marlin 


Strohhüte 
Wäſche nach Berlin befördert 
65 Maria Wetzel. 


— — — 


75 


Den verſchiedenen an mich 
ergangenen Anfragen zu be⸗ 
egnen, hiermit die er ebene 
An eige, daß ich nach nun⸗ 
be erfolgter Aufgabe mei: £ 
nes Manufaktur⸗ u. Mantel: 
Geſchäftes das 


Putz- u. Schirmgeſchäft 
ſowpie die Anfertigung 
von Damenkleidern 


j 


von allen nur gelieferten % 
| Stoffen Unter perſön⸗ 
licher Leitung meiner; 
| Frau unverändert fortſetze. 


® 
E. Fischel. 
Polſterheede. 
Polſterheede (in beſter Qualität) empfing und 
| offerirt in beliebigen Poſten billigit 


— 


Eugen v. Knobelsdoeff, 
Breitgeſſe No. 101, 
vom 1. April cr. Fiſchmarkt No. 10. 


Hötel de Stolp II. Ranges, 
Altſtädt. Graben No. 16, 


mit ſchöner Einfahrt und großem Stall, ſowie 
bequem eingerichteten Fr mdenzimmern, empfiehlt 
ſich dem geehrten Publikum. Logis und gute 

Küche billigſt. (5336) 


Für Speditionen 


über den bieſigen Platz halten uns bei billiger 
und prompter Bedienung beſtens empfohlen. 


Herrmann & Lefeldt. 


nd «y Um frühzeitige auswärtige Auf⸗ 
träge auf Weine, Liqueure c., Torten u. Kuchen 


t 
e A., Weiß bein, 
(5310) Ropergaſſe 6. 


W. Wirthschaft, 


Gr. Gerbergaſſe No. 6. 


Ich empfing wieder eine große Partie 


Ausſchuß Porzellan 


und empfehle daſſelbe als beſonders preis⸗ 
würdig. 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 58. | 
| 


Gebrüder Frommer, 
| 


1 nbeſchädigter loſer Tabak aus 

Paqueten zu 30, 25, 20, 15, 
12 u. 10 Sgr. pr. Pfd. wird das 
Pfd. zu 10 Sgr. verkauft. 


Der Verkauf von Eigarren 
und Tabaken findet 3 noch 


von meinem Comtoir aus ſtatt. 


RB. Kass, 
Langgaſſe Mo. 41. 
Gutes trockenes 


Buchen⸗Kloben⸗Holz, 


großklobig, à Klafter 4 Thlr. 15 Sgr., franco 


hier, empfiehlt 
6300) DS. Bereut in Carthaus. 
Einen Poſten 


Futtermehl 


haben billig abzulaſſen 
Nichd. Dühren & Co., 
(5312) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Frische Rüb⸗ u. Leinkuchen 
Alexander Makowski & o, 
Voggenpfuhl No. 77. 


x 1 * , 

Friſche Rübkuchen 
offeriren von unſerem Lager „Rothe Speicher“ 
am Schäferei'ſchen Waſſer. (5128) 

Petschow & Co., 


CCC .. 
Saal⸗Gypsſteine, 
Rüdesdorfer Kalkſteine 


yfferirt ab Neufahrwaſſer billigt 9 
Johann Prey, 
65286) D 


(5335) 


Danzig. 
Sintenis, 
Petroleum⸗Pyrometer, 


kennzeichnet nach Graden d. Entzündungs⸗ 
vunktes genau die Güte des zu prüfenden 
Petroleums, u gewährt gegen die erfahrungs⸗ 
mäßig für gute wie ſchlecht gereinigte De⸗ 
tillate des Amerik. Roh⸗Petroleums in Amerika 
ind England geltenden geſetzlichen Beſtimmungen 
ichern Schutz, ſich vor Ankauf und Gebrauch 
her in großen Quantitäten in den Handel 
ommenden ſchnellbrennenden ſchlecht raffi⸗ 
sirten und gefälſchter Fabrikate i hüten. 

Die Verſendung dieſes höchſt a gen In⸗ 
ſtrumentes geschieht entweder gegen Einſendung 
yon 3.1. 17 25 inel. Packung oder gegen 
PBoſtnachnahme Seitens des Verfertigers des 
Pyrometers. 


Carl Naucke jun., Mechaniker, 
(5265) ANA GREDULR, ka. Kinn u 
Dos Deminium Targowisko bei Loebau 
(Wſtpr.) hat 


200 ftarfe kernfette 
Hammel 


zum Verkauf. ! 


Se'iermaſchinen und Pulver, zur Selbſtberei⸗ 

tung von ſchönem und billigem Selterwaſ⸗ 

fer, zu haben Hundegaſſe No. 91 
ine Spezial⸗Wandkarte von Polen iſt billig zu 
5 Hundegaſſe No. 91. 


Für eine in Marienwerder bereits ein- 
geführte ‚Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 
wird ein Agent gesucht. ö 
Bewerbungen erbittet man frango durch 
lie Expedition dieser Zeitung unter No. 5329, 


Sonnabend, 


ka Worterepee, Fähurichs , zum Gin 


jährigen⸗Freiwilligen⸗Examen, ſowie 
fi denjenigen Examina's behufs Eintritt 
n die Königliche Marine, wird, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen gemäß vorbereitet Sandgrube 
Kaninchenberg No. 5, parterre. (5290) 


Unkündbare Darlehne 


find auf ländliche Grundstücke zur erſten Hypo⸗ 
thek in jeder Höhe, jedoch nicht unter 5000 , 
zu begeben. Adreſſen von Reflectanten werden 
unter 5285 durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Lehen mit guter Schulbildung kön⸗ 
nen für Comtoire, ſowie in verſchie⸗ 
denen Geſchaftsbranchen (offene Laden; 
geſchäfte) placirt werden durch 
— H. Matthieſſen, Ketterhagerg aſſe No. 1, 


E 


In meinen Privatzirzel zum Unterricht 
kleiner Kinder nehme ih 7 — 1. Aal 
noch Meldungen an. 3) 

b Louiſe Nötzel, 
Altſtädt. Graben am Holzmarkt 108, 1 Tr. 


RE * 


Eine anſtändige Penſion fur einen Knaben 
0 N frei. Näh. Schmiedeg. 17, 2 Tr. 
9 ahe dem Gymnaſtum und der Petriichule 
4 finden 1 bis 2 Penſionäre freundliche Aus 
nahme. Das Nähere im Gauhauſe zur Stadt 
Marienburg, Reubahn, bei Herrn Helfert. 
Der bisher von Herren Biber & Henkler bes 
nutzte Unterraum des Obligations⸗Speichers 


E were Näheres Steindamm 25, 
in großer Speicherunterraum 
in der Nähe des Waſſers zur 


Spiritus⸗Lagerung wird ſofort 
zu miethen geſucht. 

Abdreſſen unter No. 529% 
nimmt die Expedition dieſer ger 
tung entgegen. 6297 , 


— 1 Du 


C. U. Kiesau, 


Hundegaſſe 3 und 4. 
Table d'hôte von 12—3 Uhr, 


\ 
à la carte zu jeder Tageszeit. 
Weine in allen Marken zum allerbilligſten 

Preiſe. 2 

Vorzügliches Lagerbier. 

Königsberger, Culmbacher, Münchener 

Hofbräu. 
Grätzer, Bodbier, Erlanger, Bodenbacher. 5 
Dresd. Waldſchloßchen, Wiener Märzen. 

Deutſcher Porter, Engl. Porter, Engl. Ale. 


ö 2 Billards mit rmorplatte 


und Maukine en. 


Gi D . BR 15 2 ER mr * if 
* N J 
Vorſchuß⸗ Verein 
zu Danzig. 
Eingetragene Geuoſſenſchaft. 
Freitag, den 18, 1 Abends 8 Uhr, 


Jopengaſſe No. parterre, 
General = Berfammlung. 


Tagesordnung. b 
1) Beſchluß über die Dividendenvertheilung 
pro 1869 (8 46,11). 
2) Ausſchluß von Mitgliedern ($ 48). 
3) Erhöhung der Beamtengehälter. 
4 Nachbewilligung eines Gehaltes für den 
Sterbemonat. 
Der Derwallungsrath des Vorſchußvereins 
zu Danzig. Eingetragene Genoſſenſchaft. 
EN 


H. v. Düuͤhren. 


Berein zur Wahrung kaufmännischer 


Intereſſen zu Danzig. 
Verſammlung der Mitglieder: Montag den 
21. März, Abends 7 Uhr, im hintern Saale 
der Reſtauration Klein, Langaafie No. 35, 
Thea, bei den Win 
einzuſehen. (5289) 
Der Vorſtand. N 
— Br maae TEE, Pe a 
selonke’s Variete-Theater. 
Sonnabend, 19. März. Das Geheimniſ 
der alten Mamſell. Schauspiel in 4 Acten. 


— 1 

Danziger Stadtiheater. 
9. März. (Abonn. susp.) Letztes 

Auftreten des Herrn Tiedtke. Zum Beneſiz 

für den Kalſirer Herrn Iulius cher, 
zum erſten Male: Zwei von der Nadel. 
Vaudeville⸗Burleste in 1 Act v. A. Wilken. 
Muſik von Bial. Hierauf: Fauſt und 
Margarethe. Soloſche nz vorgetr. von Hrn. 
Tiedtte. Zum Schluß: Baniel in der 
Löwengrube. Schwank in 1 Akt von 
Georg Lang, I ere LTD 
FOR a erweiſt Sonnabend 
räul. v. 1 ellini den 19. Marz, dent 
Benefizianten Julius Fiſcher die Freundſich⸗ 
keit, im erſten Zwiſchenatt die Arie aus „Her⸗ 
nani“ mit Chor und Orcheſter vorautragen, _ 
Gin brauner Pelzkragen iſt am 16. d. 
von der großen bis zur kleinen Müh⸗ 
lengaſſe verloren. — Dem Wiederbringer 
einen Thaler Belohnung Katharinen⸗ 
Kirchenplatz No. 3. 5278) 


Kölner Pferde⸗ und 
Equipagen-Lotterie. 
Ziehung 8. April. a 


Looſe a 1 Thlr. ſind zu haben in der 
Expedition dieſer Zeitung 


Drud u. Verlag von A. W. Rafemann in Danzig 


